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Berlin, vom 3. November. — Der gestern Noch⸗ 
mittag hier eingetreſſene Oberſt und mage e 8 
Wee dee Kues von Rußland, Furt Dran 
11 


Suwarow⸗Rymnitzky, hat Sr. Maj. dem Könige 
die hoͤchſterfreuliche Nachricht von der am 25ſten v. M. 


u 


erfolgten glücklichen Entbindung Ihrer Maieftät der 


Kaiſerin von Rußland von einem Großfuͤrſten übers 
bracht. Ihr Kaiſerliche Mojeftät ſowohl, als der neu⸗ 
gebar Geaßfief, befinden ſch aß erminfcteten dreh 


e ee a rate 
Der Ober; Landes + Gerichts: Affeffor_ Otto w iſt zum 
Justi, Commiſſartus sei d 


deſtelt worden. 
ee 9 N 25 
Warſchau, vom 28. October. — Der Adminiſtra⸗ 
eee hat eine Verordnung bekannt 
gemacht „ wonach das Geſinde,Kontroll⸗Bureau bei dem 
Municipalamt der Hauptſtadt Warfchau wieder einge⸗ 
fuͤhrt wird. Das dort eingehende Geld iſt dazu be⸗ 
i die 
re Arbeits- und Armenhaus zu erhalten; der 
von den Verwaltungskoſten übrig: bleibende Reſt ſoll 
jährlich in der Bank auf Zinſen deponirt und mit der 
Zeit als Kapital dienen, um 1) ben Dienſtboten, welche 
über langjährige und treue Dienſte Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
ſen haben, eine Belohnung zu ertheilen; 2) außer dem 
Arbeits s und Armenhauſe noch beſondere Säle für alte 
und arbeitsunfahige Dienſtboten einzurichten, und 3) um 
ein zu gruͤndendes Hospital fuͤr kranke Dienſtboten und 
Arbeitsleute zu dotiren. K 1 g 
Rn na des Adminiſtrationsraths zufolge, ſoll 
das Civilgefängnig für Schuldner fortan gaͤnzlich von 
den Zuchtgefaͤngniſſen und von dem 
figeiarreft getrennt und unter unmittelbare Aufſicht der 
Munigzipalaͤmter geſtellt werden. f 


A N 


Dienſtag den 6. November 1832. 


em Stadtgerichte zu Breslau 


Beamten des Bureaus zu beſolden und das 


offentlichen und Pos 
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Die Unterſtͤtzungs ⸗Kommiſſton für hilfebedirftige 
Offiziere und Beamten der ehemaligen Polniſchen Ar⸗ 
mee bringt eine 36ſte, 37ſte, 38ſte und 39 ſte Liſte von 
zuſatnmen 45 Perſonen, denen im Ganzen eine jaͤhr⸗ 
liche Penſion von 40,950 Fl. ausgeſetzt tft, zur oͤffent⸗ 


lichen Kenntniß. 
Pfandbriefe ſtehen 88. 


Se ſter te i c. 


Wien, vom 23. October. — Dem Vernehmen nach 


hat der Erzherzog Ferdinand d'Eſte, als neuernannter 


Civil, und Militair⸗Gouverneur von Galizien, fuͤr noͤthig 
gefunden, den gegen das Königreich Polen beſtehenden 


Militair⸗Cordon, zur moͤglichſten Verhütung der Aus⸗ 
wanderung Ruſſiſcher Unterthanen bedeutend zu verſtäͤr⸗ 


ken. — In gut unterrichteten Cirkeln wird behauptet, 
daß der Erzherzog Rainer nicht mehr nach Mailand 
zurückkehren, ſondern als General Capitain des Koͤnig⸗ 
reichs Böhmen kuͤnftig in Prag reſidiren werde. Dage⸗ 


gen ſoll der Erzherzog Franz Karl, zweltgeborner Sohn 


des Kaiſers, Vice⸗Koͤnig der Lombardei und Venedigs 
werden. Fa N ; 


Trieſt, vom 17. October. (Privatmitth.) — Die 
neueſten Nachrichten aus Alexandrien reichen bis zum 
1. September und dieſe geben noch nichts oſſizielles Über 
ein Seetreffen, aͤußern nun vielmehr auch die Vermu⸗ 
thung, daß ein wirkliches Treffen zwiſchen den feindli⸗ 
chen Flotten bis zu dieſem Tage nicht ſtattgefunden 
habe, beſtaͤtigen uͤbrigens die daſelbſt erfolgte Ankunft 


einiger eroberter Kriegsſchiffe, welche die Aegyptiſche 


Flotte wahrſcheinlich durch geſchickte Manoͤvres bei ihrem 
Zuſammentreffen mit der Großherrlichen, von dieſer ab 
geſchnitten und ſo ohne Kampf genommen hat. Dieſe 
Thatſache erklärt es einigermaßen, wie die Nachricht 
von einem Seetreffen zu gleicher Zeit aus Alexandrien, 


Sora, Smyrna und Konftantinopel gemeldet werden 


— 
— 
— 


konnte und durch dieſe Uebereinſtimmung volle Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit erhielt. — Die Berichte aus Griechenland 


lauten hinſichtlich des Partheikampfes in le 8 


mehr und mehr beruhigend, es beftätigt ſich, daß Kolo, 
kotroni ſich mit der neuen Regierung ausgeſehnt hat, 


und andere Partheihäupter feinem Beispiele gefolgt ſind. 


D t f % e 


Minden, vom 28. October. — In Betreff der 
Werbung eines Truppen⸗Corps für das Königreich Grie⸗ 
chenland, iſt unterm 24. October nachſtehende Königliche 
Verordnung an die Diviſtons und Regiments⸗Comman⸗ 
do's der Armee ergangen: „Wir haben mißfaͤllig wahr⸗ 
genommen, daß Militair Individuen, welche ſich in Folge 
der ergangenen Aufforderung zum Uebertritt in das zu 


werbende Truppen Corps für das Königreich Griechen 


land melden, von Seite einiger vorgeſetzten Militair⸗ 
Behörden Hinderniſſe entgegengeſtellt, und die Reali⸗ 
ſtrung ihres Vorhabens erſchwert, überhaupt, aber, ſtatt 
die Werbung, wie es in Unſerer Abſicht liegt, auf jede 
mit den Staatsgeſetzen vereinbarliche Weile zu fördern, 


derſelben in Wort und That entgegen gewirkt werde. 
Da es zur Ehrenſache der Baieriſchen Nation a. 
7. May 


iſt, die Bedingungen des Staatsvertrags vom 
d. J. ihrem ganzen Umfange nach zu erfüllen, ſo iſt es 


Unfer ernfter Wille, daß dieſen der Sache ſchädlichen wäre; 
Einwirkungen mit Nachdruck begegnet, und der Wer- Grey 
des zur Befeſtigung des Griechiſchen Thrones be⸗ 


bung 


stimmten Truppen⸗Corps, mit Beachtung der zur Nichts 


ſchnur gegebenen Beſtimmungen, jeder Vorſchub geleiſtet 


werde. Unſer Kriegsminiſterium wird hiermit beauf⸗ 


tragt, hiernach unverzüglich das Geeignete zu perfuͤgen.““ 


Die nach Griechenland beſtimmten Truppen (wozu 
noch eine ſechspfuͤnder Fußbatterie des erſten Artillerie- 
Regiments ſtoͤßt) marſchiren nach Maßgabe der Ent 


fernung zwiſchen dem Zten und 16, November von ih⸗ 


ren Garniſonen aus, konzentriren ſich am 22. Novem⸗ 


ber in Insbruck, und treffen am 13. December in Ve⸗ 


nedig ein. Nach Wuͤrzdurg wird das 2te Bataillon 


des ı Adten Infanterie Regiments zur zienſtleiſtung 


beordert. 1 
Den Griechiſchen Deputirten wurde, als dieſelben die 
Kögigl. Münzen hleſelbſt begchtigten, von jeder Münz; 
forte, vom Pfennig bis zum Doeaten, ein Stuͤck zum 
Geſchenk gemacht. n 


Hannover, vom 27. October. — Die hieſige 


Zeitung meldet unter der Rubrik Paris: „Auf die 


vom Könige Ludwig Philipp an die Höfe: der Deut, 
ſchen Bundesfuͤrſten gerichtete Anzeige von der Vermaͤh⸗ 


lung der Prinzeſſin Louiſe von Orleans ſind hier meh⸗ 
rere Antwortſchreiben eingelgufen, aber von dem Kabi⸗ 
nette der Tuklerieen. zuruͤckgeſandt worden. Es war 
Name des Gemahls J. K. H. ganz 


mimlich darin der M 
aus gelaſſen, indem der Deutſche Bund, ſeinen Grund, 
jagen treu, erſt nach erfolgter Genehmigung Sr⸗ Maj. 


4174 


remburg, den Prinzen Leop 


Oeſterreich und Preußen forwaͤhrend 
Wherbund cher, fee dafl 


mit unſerem Geſandten, Herrn v. Latour; 


— 


als Großherzogs von Lu⸗ 
ld, als König der Belgier 
anerkennen wird, und die einzelnen Bundesfuͤrſten auch 
in dieſem Falle die Bundesgeſetze zu beobachten hatten; 


des Koͤnigs der . 


ein Umſtand, der den hieſigen Journalen, die das ger 


ſammte Deutſchland mit dem beliebigen Ausſchluß von 
gern als eine Art 


wollte man die kampfluſtigen Krieger in dee 
Laufbahn auf bfluſtigen Krieger in der 


2 
te, 
rane. Bei ö ve 

hatte namlich am 1 ten d. wiederholte e 
Mandeutg, 


welcher ihm den bekannten Vorſchlag wegen Beſetzung 


— 


Mr 


miniſteriellen 
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eines Theils von Luxemburg und Limburg durch andere 


Truppen, als Garantie der Beſetzung Antwerpens durch 


die Franzoͤſiſchen, gemacht, aber zur Antwort erhalten 

habe, Koͤnig Leopold werde nie in einen ſolchen Vor⸗ 
ſchlag willigen, den er uͤberdies ohne die Kammern nicht 
einmal genehmigen koͤnne. Ueberdies erfährt man, daß 
General Goblet die genaueſten Umſtaͤnde jener Unter⸗ 
tedungen dem Engliſchen Geſandten, Sir Rob. Adair, 


itgetheilt, und dieſer, ohnehin dem Franzoͤſiſchen ‚Eins. 
fluſſe nicht hold, ſich beeilt habe, Mehreres nach London uͤberreicht, worin erklärt wird, 


zu berichten, wodurch das Einvernehmen zwiſchen den 
Tuilerieen und St. James einige Störung erlitten has 
ben ſoll. Seitdem ſoll ein Schreiben des Generals 
Goblet an den Herzog von Broglie die Nothwendigkeit 
eroͤrtern, daß die Belgiſchen Truppen, mit oder ohne 
Branzöfifche Huͤlſe, eine Bewegung gegen Antwerpen 
unternahmen, um ernſtlichen Unruhen in Brüſſel vorzu⸗ 
beugen. Der Herzog von Broglie iſt, dem Vernehmen 
nach, mit der geringen Umſicht des Herrn v. Latour⸗ 
Maubourg ſehr unzufrieden geweſen, und man ſieht dar 
her ſeiner Abberufung entgegen. Morgen wird auch 
Marſchall Mortier (der bereits durch Brüſſel gekammen 
iſt) hier erwartet und zwei Tage ſpater Graf Pozzo di 
Borgo. Das Eintreffen dieſer Diplomaten ſtellt man 
mit der Faſſung definitiven Beſchluͤſſe zufammen. Die 
Blatter haben ſich auch heute noch gehuͤtet, 
irgend etwas Beſtimmtes aus zuſprechen. Geſtern aͤußerte 
das Journal des Debats feinen zuperſichtlichen Glau; 
ben an die Loyalität und Uneigennätzigkeit der nordi⸗ 
ſchen Möchte, nahm jedoch keinen Anſtand, zuzugeben, 
daß der Moment der entſcheidenden Pruͤſung gekommen 
ſey. „Sollten wir uns aber — fuhr es fort — einem 
ee e 
redlichen . Erwartungen durch den Ausgang getan 
werden, wollte irgend ein Kabinet in Europa % us 
Handeln, eie mit großer Ihe in die Spb 5 
ſitiven Intereſſen zurüͤckgeleitete Politik plotzlich wieder 
in das Reich der Leidenſchaften zu ſtürzen, ſollten Eng, 
land und Frankreich, beide durch ein ſo identiſches und 
ſolidariſches Intereſſe verknuͤpft, als nur je einem Buͤnd⸗ 
niſſe zu Grunde gelegt worden und zur Entwickelung 
gedient, da Feinde finden, wo fie nur Verbündete ges 
ſucht und getroſſen haben, auch dann noch, meinen wir, 
darf das Vaterland ruhig ſeyn. Wir hegen das Ver⸗ 
trauen, daß die Männer, die ſich am Staatsrader be 
finden, allen Umfländen gewachſen ſeyn werden. Es 
handelt ſich nicht darum, Frankreich und Europa leicht⸗ 
ſinnig neuen Schwankungen auszuſetzen, ſondern der 
einzigen ein Ende zu 1 0 
noch verwickelt und die Zukunft unfehlbar gefährden 
würde.“ Hierauf erwiedert das Journal du, Com- 
merce, eben jenes „übertriebene Vertrauen“ jene „red 
lichen Erwartungen“ - führten Frankreich in ein unver: 
meidliches Verderben, wenn man ihnen Länger Gehör 
ſchenken wolle. Unſere Truppen würden nicht in Bel 
gien einruͤcken, und wurden ſie es, fo ſtaͤnde ihnen bald 
eine Coalitian gegenuber, und England nicht zur Seite. 


5 


zu machen, welche die Gegenwart 


Auch handle es ſich im Grunde weder um Antwerpen 
noch die Schelde; die wahre Frage ſey die orangiſtiſche 
Reſtauration in Belgien, die Bourbonſche in Frankreich. 
„Es iſt Zeit — ſagt es am Schluſſe — daß Frank⸗ 
reich auf ſein Heil bedacht ſey, denn zur Vertheidigung 
1 1 die herandringende Gefahr darf es nur auf ſich 


lbſt zahlen.“ f 

„Nach Privatbriefen aus London, hatte der Fürſt Tal, 
leyrand eine, ein entſchiedenes Anſehen habende Note 
daß, im Fall England 
nicht ſchnell zun Mitwirkung ſich entſchlöſſe, Frankreich 
allein zur Löfung der Frage ſchreiten muͤßte, indem es 
ein für allemal ſeine Verſprechungen, die es mit Eng⸗ 
land Leopold gegeben, erfuͤllen wolle. Anfangs war Lord 
Palmerſton über dieſen Ton erſtaunt, und gab ſich viele 
‚Mühe, den Geſandten Ludwig Philipps zur Mäßigung 
herabzuſtimmen, allein der große Diplomat ſtellte mit 
den grellſten Farben die gefährliche Lage der Dinge vor, 
auch erinnerte er an die gemeinſchaſtliche Verantwort- 
lichkeit beider Kabinett. Der Engliſche Miniſter bat 
endlich um einige Tage Aufſchub und beſchwor Herrn 
v. Talleyrand bei der Freundſchaft beider Lander, nicht 
voreilig und leichtſinnig die Brandfackel in die Mitte 
von Europa zu ſchleudern. Wie vorauszuſehen, legte 
ſich der Muth des Abgeſandten und ein neuer Termin 
ward zugeſtanden. Auf jeden Fall bleiben, wenn auch 
unſer Miniſterium der gemachten Forderung ‚Gehör 
giebt, die Engländer dieſer Zwiſtigkeit fremd. Der han⸗ 
delnde Inlaͤnder ſpricht ſich nicht allein dagegen aus, 

ſondern tadelt ſelbſt die leiſeſten Drohungsmittel. 
Paris, vom 27. October. —. Der König. führte 
geſtern gleich nach feiner Aukunft aus Neuilly den Vorſitz in 


unſere einem 3 ſtündigen Miniſter⸗Rathe und kehrte demnachſt 


nach feinem Landſitze zurück. Se. Majeftät werden am 
naͤchſten Montag Goten) dis Sale Ubud gaͤnzlich 
wieder verlaſſen und die Tuilerieen beziehen. 5 

Herr Dupin der Aeltere wurde geſtern Abend in der 
Hauptſtadt erwartet. Der Herzog Decazes, der Graf 
von Appony und Herr Lehon hatten geſtern eine lange 
Konferenz mit dem Lord Granville. 

Heute Morgen ſoll einer der Miniſter verſichert 
haben, daß die Haupt⸗Schwierigkeiten, welche ſich in 
den letzten 8 Tagen deu Plänen, in Bezug auf die 
Belgiſche Angelegenheit, entgegengeſtellt, endlich beſeitigt 
worden waren. Sollte indeß eine ſo beſtimmte Nach⸗ 
richt, wie dieſe, wirklich dem Cabinet zugetommen ſeyn, 
ſo wurde man ſich doch wohl auf eine deutlichere Weiſe 
ausgedruckt haben, und auch die Boͤrſe wohl offfciell 
davon in Kenntniß geſetzt worden ſeyn, um ſo mehr, 
da man ihr wohl, geringfügigerer Angelegenheiten willen, 
Mittheilungen gemacht hat. Eben bieſer Miniſter Toll 
geäußert haben, daß die Franzöſiſche Armee am 1. Ne 
vember vor Antwerpen ſtehen werde, aber eben dieſe 
lange Friſt läßt vermuthen, daß noch nichts beſtimtes 
angeordnet iſt. er 

Der Nouvelliste giebt Folgendes als den Inhalt 
der zwiſchen Frankreich und England abgeſchloſſenen Con⸗ 


\ 


DB 
— 


vention an: „Die Koͤnige von Belgien und Holland 
ſollen aufgefordert werden, den 2. November die Platze, 
die ſie gegenſeitig auf dem Gebiete des Andern beſetzt 
balken, zu känmen. Wenn den 2. November ihre Ein 
willigung zu dieſer Räumung nicht erfolgt iſt, ſo ſollen 
die vereinigten Geſchwader ſich den öten in Bewegung 
ſetzen, um die Blokade zu beginnen, und wenn den 
12ten die Räumung nicht bewerkſtelligt iſt, ſoll das 
Heer den 15. November in Belgien einruͤcken und auf 
Antwerpen zu marſchiren.“ 


Dem Tonstitutionnel zufolge, wäre vorgeſtern Abend 


vom Marines Miniſter eine Eſtafette an den Admiral 


! N: de Villeneuve in Cherbourg mit dem Befehle 


gefertigt worden, nach Spithead abzuſegeln. ee: 
Ale die Chouans, deren Prozeß in Orleans entſchie / 
den werden ſoll, von Blois daſelbſt ankamen, geriet 
die Stadt in große Aufregung. Der Poͤbel verſam⸗ 
melte ſich und rief: „Zum Schlachthauſe mit ihnen.“ 
In der That verſuchte man den Zug dahin zu lenken, 
um eine ſummariſche Execution mit den Angeklagten 
vorzunehmen. Die Einſchreitung der Truppen und Par 
tionalgarden beſchränkte indeß dieſe Verſuͤche auf das 
Werfen einiger Steine, wodurch der "commandirende 


General der Prosinz verwundet wurde. Als die Chou⸗ 
t ſicheres Gefangniß gebracht waren, verlief 


aus in ein 


ſich das Volk. Indeſſen ereignete ſich im Gefängniß 


„ ſelbſt noch ein kragiſcher Vorfall Einer der Chouans 


Namens Ravigns, der ſchon zuvor Zeichen von Geiſtes, 
Abweſenheit gegeben hatte, hing ſich, obgleich er mit 
drei andern in einem Gefängniß ſitzt, während dieſe 
ſchliefen, mittelſt ſeines Roſenkranzes und der ledernen 
Schnur feines Beutels an den Fenſterſtangen auf, 


p ort u g . 


In der Liſſaboner Hofzeitung vom 18. Oetbt. 
befindet ſich nachſtehender Bericht an den Marineminiſter: 
„Senhor Ich habe die Ehre, Ihnen die Details über 
eine Schlacht zuzufenden, welche am 11ten d. M. zwi⸗ 
ſchen dem Geſchwader, welches zu kommandiren ich die 
Ehre habe, und den Schiffen der Rebellen ſtattgefunden 
hat. — Am 10ten d. um 7%, Uhr Morgens lichtete 
ich die Anker, um von Ria de Vigo abzuſegeln; Sar⸗ 
torius Geſchwader lag zu der Zeit oͤſtlich dei den In⸗ 
ſeln von Bayona vor Anker. Dies Geſchwader beſtand 
aus zwei Fregatten, einer Korvette, drei Galiaſſen, drei 
Briggs und einem Damoſboete. Bald nachdem ich un 
ter Segel gegangen war, lichtete auch das feindliche 
Geſchwader die Anker, und ging weiter von uns had) 
Norden. Dort war Windſtille, während wir einen fri⸗ 
ſchen Nordwind hatten; aber dem Feinde gelang es mit 


Hulfe des Dampfbootes, welches er bei ſich hatte, und 


eines andern, welches im Laufe des Tages zu ihm ſtieß, 
vorwärts zu kommen. Unſer Geſchwader ſegelte in zwei 
Kolonnen und bildete eine Schlacht⸗Linte; die, welche 
mit dem Winde ſegelte, beſtand aus dem Dom Joao VI. 


und der Fregatte Princeß Royal, die unter dem Winde 


die drei obengenannten 


gehalten. 
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ſegelnde aus den beiden Korvetten Iſabella Maria und 
Cybeie und den beiden Briggs Audaz und Tejo. Das 
feindliche Geſchwader folgte, ſich windwaͤrts außerhalb 
dem Bereich unſerer Artillerte haltend, bis ungefähr 
um halb 2 uhr in der Nacht zum 11ten d.; dann kam 
es uns näher und warf Raketen. Da wir uns nun 
innerhalb der Schußweite befanden > ſo eroͤffneten wir 
ein Feuer, welches ungefahr zwei Stunden anhielt, 
und vom Feinde mit hinreichender Kraft und vieler 
Energie erwiedert wurde. Das Gefecht wurde ſehr 
bigig von beiden Seiten; aber unſer Feuer war fo leb⸗ 
haft, und der Enthusiasmus unferer Leute fo groß, daß 
der Feind ungefahr um 4 Uhr Morge genoͤthigt 
wurde, ſeine gewoͤhnliche Art, die Flucht zu ergreife 

in Ausübung zu bringen, da er mit Huͤlfe der Dampf 
boͤte im Stande war, ſich ganzlich aus unſerem Bereich 
zu entfernen. Er wurde indeſſen⸗ 
unſeren Schiſſen verfolgt, 
wortet wurde. Der Feind beſchleunigte ſeine Flucht fo 
ſehr er konnte, 
Royal verfolgt, 


Korvetten haben einige Be 
a —— * 


Korvetten feuerten eine bedeutende Anzahl; 
Briggs aber, die ſehr ſchlecht ſegeln, 


konnten ſich nicht 
nahe zu uns halten. 


Auf dem Dom Joao I. find 
6 Mann geroͤdtet und 18 verwundet; auf der Princeß 
Royal 13 getoͤdtet und 25 verwundet; auf der Cybele 
1 getoͤdtet und 5 verwundet; auf der Iſabella 1 leicht 
verwundet. Den Schaden des Feindes kann ich nicht 
beurtheilen, da wir bei Tagesanbruch zu weit von ihm 
entfernt waren; aber die beiden Fregatten ſcheinen an 
ihrer Takelage bedeutend gelitten zu haben. — Am Bord 
des Dom Joao VI. vor Anker im Tajo, 16. Octbr. 1832. 
(gez.) Joao Feliz Pereira de Co mpos.“ 


Der Courier enthält 
bon vem 18ten d. M., worin es unter Anderm heißt: 
„Am Sonntag den läten d. M. lief Dom Miguels 
Geſchwader in den Tajo ein; der Joao VI., die Fre⸗ 
gatte und eine Korvette, in einem ſehr beſchaͤdigten 
Zuſtande, und mit einer großen Zahl von Verwundeten 
am Bord. Die Offiziere erzaͤhlen, daß das Gefecht mit 
Sartorius ungefahr 3 Stunden gedauert habe, daß nur 
iffe im Feuer geweſen und 
von den feindlichen Schiffen umringt geweſen wären; 
die anderen Schiffe Dom Miguels hatten ſich — der 
Grund wird nicht angegeben — in großer Entfernung 
Das Flaggenſchiff des Admirals Sartorius 
ſey von dem Dampfſchiffe ins Schlepptau genommen 


die beiden 


ein Privatſchreiben aus Llſſa⸗ 


* 


— in 


rer,‘ 


Gewehr auf den Diener ab, und ſchoß ihn durch den 
Hals, ſo daß er auf der Stelle todt niederfiel, Wel, 
tere Details ſind noch nicht bekannt geworden, nur weiß 
man, daß der Moͤrder im Gefängniſſe ſitzt. — Eine 
andere gegen Brittiſches Eigenthum gerichtete Handlung 
iſt allgemeiner Gegenſtand der Unterredung und des Er⸗ 
ſtaunens; nämlich" die Beſchlagnahme von Getreide im 
Werthe von 2000 Pfd. Sterl., welches einem Herrn 
Wheelhouſe, einem angeſehener Baͤcker und Lieferanten 
für die Portugieſiſche Armee, gehört. — Das Getreide 
war in der Nachbarſchaft von Figueras re ge ge 
bah le, und dert in einem Minnie des 

ſchifft zu werden. Ohne nun dem Konſul in Figueras, 
bei dem die Schluͤſſel niedergelegt worden waren, Kennt⸗ 
niß davon zu geben, wurden die Thuͤren des Speichers er⸗ 
brochen, alle Vorrathe weggenommen, und, wie es heißt, 
zur Armee, welche große Noth leiden ſoll, abgeführt. 
Herr Wheelhouſe hat dem Brittiſchen General-Konſul 
eine dringende a wegen dieſer Gewaltthaͤtigkeit 
überreicht. — Dom Miguel war am 17ten d. zum 
ne nach Coimbra abgegangen, und hatte feine 
chweſter, die vormalige Regentin, ſehr wider Willen, 
mitgenommen. Durch ein Deeret vom Sten d, hatte er 
dem Herzoge v. Cadoval ſehr große Vollmachten über, 
tragen. Beim Abgange der Briefe ſegelten zwel Eng⸗ 
liſche Linienſchiffe in den Tajo ein“? 5 
8 r ————— 


e 


ex ? 7 eli et 
Die Times enthalten wieder lange A aus 
Porto vom 20. October uber die neuſten Ereigniſſe. 
Es ergiebt ſich daraus, daß die Reſultate der am 20ſten 
vorigen Monats vorgefallenen Schlacht von großer 
Bedeutung waren, und dieſelbe in jeder Hinſicht als 
ein Sieg angeſehen werden darf. Mehr als 500 Ges 
fangene und Deſerteurs fielen in die Hände der Con; 
ſtitutionellen, und bei der Muſterung der Migueliſtiſchen 


ie it 


4 


Sartorius eingehe 


Tippen am britten Tage nach dem Treffen, zählte man 
3781 Todte, Verwundete und n die 
nach Hauſe gegangenen Milizen mitgerechnet werden 
muͤſſen. Dom Pedro's Brittiſches Bataillon, 220 M. 
ſtark, hatte 32 Todte und 63 Verwundete; das Fran⸗ 
zoͤſiſche, 350 Mann ſtark, 36 Todte und 84 Verwun⸗ 
dete. Am Aften d. wurden beide Bataillons von ihken 
vorgeſchobenen Poſten abgelöſet, wie es ſcheint, in der 
Abſicht, ſie den Migueliſten, die eine beſondre Erbitte⸗ 
rüng gegen dieſe Fremdlünge hegen, nicht im Vorder, 
treffen entgegenzuſtellen. Sie wurden durch die leichte 
Diviſion unter einem Deutſchen, Oberſten Schwalbach, 
einem erprobten Veteranen, erſetzt. Die regnichte Wit, 
terung der naͤchſten Woche verhinderte weitere Opera⸗ 
tionen, Bis zum Lite d. blieb Alles ruhig; am 
Abend dieſes Tages aber wurden wieder Kartaͤtſchen in 
die Stadt geworfen, und die beiden folgenden Tage 
hindurch waͤhrte ein furchtbares Bombardement fort. 
Am 12ten d., ſeinem Geburtstage, war Dom Pedro 
mit ſeinem ganzen Generalſtabe in der Kirche; die 
Stadt war erleuchtet; Alles war froͤhlich, ohne ſich an 
den Kanonendonner zu kehren. Am 14ten d. wurden 
wieder innerhalb 6 Stunden 1360 Kugeln in die Stadt 


geworfen. Am Sonntage, den 14ten d., machten die 


Migueliſten einen verzweifelten Angriff auf das befe⸗ 
ſtigte Kloſter Serra, der ſechsmal, aber jedesmal erfolg⸗ 
los und mit großem Verluſte erneuert wurde. Von 
Porto aus ſah man die Häufer in Villa Nova bren, 
nen. Die Mitueliſten ſollen 600 Mann an Todten 
und Verwundeten verloren haben. Unter den Todten 
befindet ſich der Oberſt Peirpto, und der Oberbefehlsha⸗ 
ber, zes 3 verwundet. Die Eonſti⸗ 
tutionelfen en hinter ihren Verſchanzungen nur ſehr 
geringen Verluſt. Sacden wer a Migueliſtiſche 5 
neral Tellez Jordas mit 5060 Mann zu a5 bel er 
eingetroffen, und ſchien Demonſtrationen gegen das Fort 

oz zu machen. Man erwartete zum 26ſten d., Dom 
Miguels Geburtstage, einen neuen Angriff. Sir John 
Milley Doyle war in Porto eingetroffen, desgleichen 
ſehr viele Rekruten. Als die letzten Briefe abgingen, 
wurden wieder Bomben in die Stadt geworfen. Das 
Engliſche Linienſchiſf Talavera war zurück beordert und 
die Aſia nach Liſſabon. — Auch die Geſchwader Dom 

edro's und Dom Miguels find handgemein geworden. 

ſekanntlich hatte Admiral Sartorius ſeinen "Gegner in 
der Bai von Vigo blokirt. In der Nacht vom 10ten 


anf den 1iten d. benutzte indeſſen der Migueliſtiſche 


Admiral Joao Felix einen guͤnſtigen Landwind, um aus 
der Bai zu entkommen, wurde aber bald vom Admiral 
t. Das Treffen dauerte ZI, Stun⸗ 
den und Admiral Sartorius ſelbſt wurde leicht verwundet. 
der Verluſt an Todten und Verwundeten auf dem con: 


ſtitutionellen Geſchwader ſcheint nicht bedeutend zu ſeyn. 


Am 13ten d. kreuzte dos conſtitutionelle Geſchwader vor 
Porto und das Migueliſtiſche traf am 14ten d. in ſehr 
uͤblem Zuſtande in den Tajo ein. In ſeinem offiziellen 
Berichte ſchreibt ſich der Migueliſtiſche Admiral den 
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zu. — In Falmouth will man ſpatere Briefe 


Sieg 
aus Porto erhalten haben, wodurch 800 Migueliſten 


durch Erplofion eine Mine umgekommen feyn ellen. 


London, vom 24. October. — Sit teſigen 


Blätter vom heutigen Tage geben die allerentsegen⸗ 
geſetzteſten Nachrichten. Die Tiines iſt, ganz ſo wie 
es das Journal de Döbats vom 23ſten d. M. war, 
kriegeriſch geſtimmt. Sie meldet unter Anderem: „Wir 
vernehmen, daß geſtern Morgen, nach einer Zuſammen⸗ 
kunft, die mehrere Stunden gewährt) vom Fuͤrſten von 
Talleirand einer- und Lord Palmerſton anderſeits der 
Traktat unterzeichnet worden, durch welchen die Opera⸗ 
tionen gegen Holland beſtimmt ſind. Es ſind Befehle 
zum unverzüglichen Einzuge der Franzoͤſiſchen Truppen 
in Belgien gegeben. Die Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe in 
Breſt und Cherbourg haben geſtern unter Segel gehen 
ſollen und man darf daher erwarten, daß im Laufe des 
morgenden Tages die vereinigten Flotten in Spithead 
beiſammen ſeyn werden, ſegelfertig, um nach der Schel⸗ 
de abzugehen, welche Bewegung, wie man jetzt erwartet, 


mit wenigem ferneren Aufenthalt ſtatthaben wird. Wie 
wir vernehmen, iſt bedungen, daß die Franzoͤſiſchen 


Truppen ſich zurückziehen ſollen, ſobald der Zweck i 
Marſches erl. e ee en een 


t iſt; dieſer Zweck iſt die Einnahme der 


Weiſe, ihm zu dienen, auf. Nachdem 2 Frauen in 
den fremden Zungen geredet hatten, wurde ein Kind 
des Hrn. Irving getauft und erhielt den Namen Ebe⸗ 


n * ** 
— een Ha lit * ihr 4 774 
i 1 vom 26. Oetoßer. — Der vorgeſtrige 


Courier meldet, daß innerhalb der letzten 24 Stunden 
8 der Ruſſiſchen, Preußiſchen, Franzöſiſchen, 


Ei abgegangen. wären, um denſelben den 

2 15 a u notifteiren; 
haͤlt er die Angabe der Times wegen 
des unverzuͤglichen Einmarſches der Franzoſen fuͤr vorei⸗ 


werde, ſich der gemeinſamen Erklärung Englands und 


Eitadelle von Antwerpen und deten Uebergabe an Bel, der 
gien. Dieſes meint man, wird 50,000 Mann zwölf Tage ſter 


hindurch beschäftigen. Die gute Treue, womit Frank⸗ 
reich im Herbſte von 1831 feinen Verpflichtungen nach⸗ 
gekommen iſt, giebt vernünftigen Grund, in die von 
ihm gegenwartig eingegangenen Vertrauen zu ſtellen. 
Die Wuth der Propaganda und die Eroberungsſucht 
ſcheinen bei den Franzoͤſiſchen Politikern wieder im 
Sinken zu ſeyn, und auf keinen Minifter‘, den Frank⸗ 
reich je gehabt hat, kann man ſich mehr verlaſſen, als 
auf den Herzog von Broglie in deſſen diplomatiſchen 
Verſprechungen. Sein Charakter als Mann von. Auf 
richtigkeit und Ehre ſteht über allen Verdacht.“ — 
Während das genannte Morgenblatt auf dieſe Weiſe 
ſich aͤußert, beſchraͤnkt ſchon das miniſterielle Abend, 
blatt (der Courier) jene Meliungen dahin, daß das 
Einruͤcken der Franzoöſiſchen Truppen in Belgien ſo 
lange unterbleiben dürfte, bis erſt das Experiment einer 
See, Blokade verſucht und als zwecklos befunden worden 
iſt. Die Tory⸗Blätter dagegen verfihern, daß die 
ganze Expedition wieder aufgegeben worden ſen. 
Am 17. Abends wurde die neue Kirche des bekann , 


ten Sektirers Irving in Newman⸗ Street (früher ein 


Saal, in welchem die Gemälde des berühmten Malers 


Weſt ausgeſtellt waren) zum erſten Male eröffnet... In 


einer Rede an die Verſammlung ſtellte Hr. Irving die 
Erwerbung dieſes Gebäudes als einen augenſcheinlichen 
Beweis des Wohlgefallen Gottes an ihrer Art und 


1 Matroſen zur Ergänzung der 1 

56 d e enen 
ie heutigen Times enthalten 

Note des Generals Goblet vom ö ten 


— 
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erſte Schuß von der Antwerpener Citadelle auf dieſe 


harmloſe Stadt dürfte alle fruheren Uebereinkünfte in 


den Verhaͤltniſſen zu Belgien in Bezug auf Staatsſchuld 


E e ee edition v 


und Gebiet zu — . machen, und es würde hinfuͤhro 


ir, der. Gro 125 Verbuͤndeten abhängen, ob der 
einen e e von Belgien fuͤr ſeine 
Sa et 10 oder auch nur eine Spanne 


Landes im ebe mehr als Pr im Jahre 
1790 beſeſſen, erhalten folle. „Wir erfahren — heißt 

es am Schluſſe — daß Geruͤchte von neuen Eroͤffnun⸗ 
gen aus dem Haag und zwar friedlicher Art, die auf 
Preußens Antrieb gemacht waren, in Umlauf find. 
Die einzige Friedens Eröffnung, der man jetzt Gehör 


ſchenken darf, muß einen Befehl zur unverzüglichen Häu 


mung der Gitadelle von Antwerpen enthalten.“ 

Totz aller obigen Angaben, herrſchte heute große 
5 am Geldmarkte, wo ache dee war, 
in Folge einer Mittheilung der Preußiſchen Regierung 
ee ae eh e 805 Seien ER Pe kat; 

den. 


Ein Blies ee e nk 
Schreiben aus jr pet die minifteriellen Blaͤt⸗ 
ter es nicht Für nöthig fänden, von Zeit zu Zeit noch 
von der Expedition zu ſprechen, welche ſich zu a 
rüftet, und davon mehr aus dem Grunde zu reden, um 
nicht zu bald das Anſehen zu haben, einzugeſtehen, daß 


fe anne 5 ſo wuͤrde man kein Wort von Ihren 
Angelegenheiten mehr hoͤren. Man 
ber © En vergeſſen und unſere Kaufleute, jetzt 
über die wahren Abſichen Lord Palmerſtans aufgeklärt, 
45 end auf gewohnte Weiſe 
2 er . licht ge: Deforgutp er 
- Krieges Dany ee chſten 
ei ae lgenblice war, man muß es 
5 a: 115 Kult der City groß, dieſer hat 
23 . fe 17 Verl oren. Man lieſt ‚die Rede 
Ke ner a geſteht, daß er viel tiefer 
25 7 an Ka 1 775 0 ar 
lt an olitiker und beſonders 
Bi 125 158 0 N einer der Erſten war, 


+ übten, En bhelm werde ſich durch unsere 
Si ar 1 5 5 5 allen, wenn man ihr 


5 d Ku iſ⸗ 
— 


R i 155 
den 1 Auer {N Be en N 
0 u 10 e 
i fehl, m 
3 8 Heard einde Me ofen zu, 
1 gehen, 


Es wird alſo 0 


kann ae ganz beſtimmt ver, 
ig dem Lord Grey vor Allem das 


gen Jahre. — J 
ſichern, daß der 8 75 


a. abgefordert hatte, daß Alles ſich — SE 


er, dieſem empfehlen zu muͤſſen, 


. wird.“ 


1 im vori⸗ ziehung 
Weg und verſchtedene Theile der 


monſtrationen beſchränken ſolle. 


Der Premierminiſtet 
antwortete, er wuͤnſche eben ſo 


wenig als Se. Majeſtaͤt 


das Land in einen Kontinental- Krieg zu verwickeln. — 
Tallegrand an Lord 


Vor zwei Tagen hat der Fuͤrſt 
Palmerſton eine Note des Parkſer 


Kabinets b 
welche den Schein von Feſtigkelt 1e, a, 


feinen Beiſtand zu leihen, Frankreich allein gehen und 
ſie mit einem Schlage beendigen wuͤrde. Lord Palmer: 
ſton hat ganz ruhig erwiedert, daß er nicht das Recht 
zu haben glaube, Frankreich die von demſelben zu be⸗ 
folgende Politik vorzuſchreiben, wenn Frankreich 
an der Freundſchaft von England gelegen x fo glaube 
in was die 
Belgi ſche Frage betreffe, nicht zu ſchnell zu. handeln, a 
Graf Matuszewicz iſt jetzt der beſtaͤndige Gaſt der vor; 
nehmen Tories. Er behandelt Lord 


A 
kuͤrzlich eine Frage hinſichtlich gewiſſer Angelegenheiten 
worgelegt habe, er zur Antwort. erhielt: „„Ich werde 
mich ſogleich mit dem Herzog von Wellington darüber 
beſprechen und die Ehre haben, Ihnen dieſen Nachmit⸗ 
tag meine Antwort zukommen zu laſſen.““ — 


des Parlaments am 3. December ſta an finden, und daß 
das neue Unterhaus ſich nicht vor Ende Januars ver⸗ 
fammeln wird. Ich habe Ihnen ee eg welches 
die Farbe der Mehrheit ſeyn wird (die 


in. 2% „ 

in Benffel) vom 28. October. — Der General Aler⸗ 
ander Delaborde, Adjutant des Koͤnigs der Franzoſen, 
iſt geſtern hier angekommen, und hatte ‚Jogleich eine. 


Audienz bei der Königin. 


Der hieſige Coussier ſagt: „Wir kennen für 


gewiß anzeigen, daß nunmehr beſchloſſen worden iſt, 
„England, noch Belgien einen 


daß weder Frankreich, ‚nos 


‚hf m N 


re 
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hat. Es hieß darin, 
daß, wenn England ſich nicht entſchließen würde, Frank = 
reich zu einer ſchleunigen Löͤſung der Belgiſchen Frage 


aber 


Oleichguͤltigkrit, und man erzuͤhlt in den — ; 
„daß, als dieſer dem jungen Ruſſiſchen Gefandten 


koͤnnen ziemlich ſicher darauf rechnen, daß die Auflöſung 5 


der Conſervati⸗ 
ven naͤmlich) und ich habe bis jetzt keine 90 zu 
glauben, daß ich uni getäuſcht I: Pan} 2 


ga is Hy 1 1 ee an Hol⸗ 
ſollen, bis er eine Antwort 
auf ae n Wisag, der are e 


5 & 


Alaplia, vom 5. September. — Nach Ki: am 


U en . rlaſpben Befehle der Regierung‘ wurde am 


Aten das Feſt der Wahl unſers Königs Okto gefeiert. 
Gegen Mittag feuerten alle Kaſtelle und Kriegsſchi 
im Hafen, Helleniſche ſowohl als fremde, 


wurden die oͤffentlichen Gebaͤude, die * 
r b 


Freude 2 Volts am Abende wurde auch durch die 


Unter Ka f 
der Nationalflagge, ihre Kanenen ab. ng 


f 
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Gorletz, vom 24. October. — Am Lzſten Nach, 


ſtand Capitain Lyons mit den uͤbri Kar e ) | der Herzog von 
ſtand Capitain Lyon en übrigen Gaͤſten auf, und Angouleme als Gtaf o. d. De eee d fie 


* * und 
karten nach die hier anweſenden Ruſſen den K 6, Landwehr⸗Regiments, Herr v. Zimmermann, mit 
ec Oi ee eee e TO e e = A 
b ) ö dern Morgen reiſeten die hohes Herrſchüften von 


über Gabel nach Prag zu, wohin der Kaiſerl. Oeſterret⸗ 
folgende Zuſchrift er⸗ aun die e e e . der 
laſſen: \ e fin t „ ſeit cher \ hieher entgegen gekommen war, ſie gele l 
laſſen: „Eilf Monate find verfloſſen, ſeit Griechenland Am folgenden Tage um dean Zen kamen be 2 8 7 
Ihre edle Gefinmung auf Ae e ade dei e e Gee 
ine ausgezeichnete Weiſe kennen zu lernen. Sie batten - Ve ofmeiſters, der de Melign 
e e um e Dal, fin Peg > 
zur Vereinigung der getrennten Parteien allen Einſtuß Jungen en v. Grammont, welche mit ihm erzogen 
verwendet, welchen Ihre gluͤhende und in Deutſchland i . Be im 1 
ſchan fo thaͤtige Liebe für Griechenland, fo wie die Auf; Bild RR eſtattete, daß die hieſigen Mit: 
richtigkeit Ihres Charakters, Ihnen geben. Zu dem EN ve Au 2 5 wo, ihre Aufwartung machten un 
Eibe haben Sie mihfeme Neſſen während der Wie, We en Biceier Cu ben garen ee 
ters uͤbernommen, um Griechen von anderm Stand und 5 10 it in 1 Oertzen, f 1 Der j 
Geſinnung onfaufugen, „Sie betrachtete. ale als Freunde Merit außerordentlich lebhaft und wißpegienigs 
und Bruder, un e, ihten Leidenſchaften Tais ſich mit den Offizieren unaufßoͤrlich über n 
Indem Sie gest in Ihre Schleen, Bachl dg und lich ſch die Eonftruktion di 
Heimgth zurückkehren, laſſen Sie unausloͤſchlich in allen ſchten D üchte beſchreiben, was ihn en au ders N 
Grlechiſchen Herzen das Bedauren 5 Ihre W Abend 5 e Ban eb den gan 
eit und das And Ih dlichen Bemuͤhun⸗ enn geoſſnet, ſo daß man die fremden Herr 
90 3, das Andenken an Ihre friedlich {ehr genau übersehen konnte, Bot Bo a0 
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Beilage zu No. 261 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N 2 Vom 6. November 1832. ur 


M 1 e ellen. 


Das Bayeriſche Bier wird jetzt in drei Welt⸗ 
theilen getrunken; Europa, Aſien und Afrika. In 
Genua iſt nämlich ein aus Nürnberg dort anſaͤſſfig 


gewordener Brauer fo berühmt geworden, daß ſein 


Bier zur See faſt in ganz Italien verfuͤhrt wird, und 
während des Winters gehen ſogar große Transporte 
nach Smyrna und Alexandria. 


In einem Bericht aus Algier heißt es: „Der 
elgentliche Wohnort der Beduinen iſt die Ebene von 
Meditſcha und die Thaler, die zwiſchen dem kleinen und 
großen Atlas liegen. Die Ebene von Meditſcha breitet 
ſich vor den Gebirgsketten des kleinen Atlaſſes ihrer 
ganzen Lange nach aus und hat eine Breite von 8 bis 
10 Stunden. Dieſe Ebene bietet wunderſchoͤne Wieſen 
dar, mit welchen abwechſelnd alle 2, 3 bis 400 Mor⸗ 
gen ein Gehoͤlz, eine kleine Waldung von Feigen, 
Oraugen, Oliven oder Palmbaͤumen verbunden iſt. Bei, 
nahe bei jedem Gehölze ſtehen 25 bis 40, öfters noch 
mehrere Hutten der Beduinen, welche jedesmal einen 
Stamm (Tribus) bilden. Der ganze Reichthum dieſer 


Leute beſteht in Ihren Heerden. Mancher Beduine hat 


2000 e, 60 bis SO Stücke Rindvieh, Pferde 
Cel, 25 e ee e 
Heerde hin, wo es ihm beliebt in der ganzen Ebene; 
gefällt. es ihm an dem einen Orte nicht mehr, fo ver 
läßt er ſeine aus Schilf gemachte Huͤtte und baut ſich 
eine neue. Die Kleidung des Beduinen beſteht blos in 
einer weißen baumwollenen Kutte, ohne Aermel, mit 
einer Kapuze, die er Über den Kopf zieht; um den Kopf 
hat er einen dicken groben Strick gewunden. Ein 
Stammſuͤhrer zeichnet ſich durch eine ſchwarze Kutte 
und durch einen weißen Strick von den andern aus. 
Diejenigen Algierer und Mauren, die in der Stadt 
wohnen blieben, zeigen ſich nicht feindſelig gegen uns 
und leben nach Franzoͤſtſchen Geſetzen; aber ſchon drel 
Stunden von hier beginnen die Beduinen, welche ge⸗ 
ſchworen haben, lieber zu ſterben, als ſich zu unterwer⸗ 
fen, Uebertritt ein Franzoſe die Linie des Vorpoſtens, 
oder kommt er durch Zufall ſonſtwo im Gebirge oder 
auf dem Felde in ihre Nahe, fo iſt er verloren. Ent⸗ 
weder führen ſie ihn in die Gebirge, oder ſchneiden ſie 
gleich an Ort und Stelle den Kopf, Hände und 
üße ab. Alle Wochen findet man einige, oͤfters in der 
abe der Stadt, ohne Kopf. Sie ruͤcken faſt nie in 
geſchloſſenem an, ſondern ihr Gefecht iſt immer 
ein Ueberfall; hier iſt einer hinter dem Baum, dort 
einer in einem Buſch, und ein andrer feuert aus einer 
Hohle heraus. Wenn fie Kanonen Hören, fo laufen fie 


eder treibt .feine-, 


* 


alle davon; wir haben zwar viele Kanonen, aber ſie 
ſind ſo ſchwer im Gebirge fortzubringen, weil die Berge 
zu ſteil und nirgends Wege ſind. 


Wie man ſich in China beim Examen hilft. 
Die Zeitung von Peking enthaͤlt einen Bericht des 

ang⸗run⸗kin an den Kaifer, worin er meldet, daß die 

chuͤler, welche oͤffentlichen Prüfungen unterworfen, 
faſt alle als unwiſſend und unbekannt mit den Klaſſikern 
befunden worden ſepen; daß fie daher, wenn fie zur 
Pruͤfung kämen, faſt immer heimlich kleine Ausgaben 
der Klaſſiker bei ſich fuͤhrten, um darin nachzuſchlagen, 
und daß die Buchhaͤndler, ihres Vortheils halber, der⸗ 
gleichen kleine Ausgaben ganz ungemein vervielfaͤltigen. 
Da die Schuͤler befuͤrchteten, bei dem Eintritt in den 
Prüfungs: Saal unterſucht zu werden, fo drängen fie 
immer in großer Menge, unregelmäßig und in Unords 
nung in den Saal ein, wodurch eine firenge Controlle 
verhindert würde. Daher komme es, daß die geſchrie⸗ 
benen Arbeiten in der Regel nicht das Werk der 
Schüler ſelbſt, ſondern nur Abſchriften wären. Am 
Schluße des Berichts wird vorgeſchlagen, daß man die 
Buchhaͤndler zwingen ſolle, alle Taſchen, Ausgaben der 
Klaſſiker zu verbrennen. — Folgendes iſt die Kaiſer⸗ 
liche Antwort mit dem tothen Stift: „Von dieſem 
uͤbeln und unwuͤrdigen Verfahren habe ich bereits ge⸗ 
hoͤrt. Wenn ich es d bei bewenden ließe, den Buch⸗ 
haͤndlern Befehle wegen Verbrennung jener Bücher zu 
ertheilen, ſo wuͤrde Letzteres nur dem Schein, aber 
nicht der That nach geſchehen. Was geſchehen ſoll, 


und welche Maßregeln ergriffen werden muͤſſen, um 


dieſen Ungeſetzlichkeiten zu ſteuern, und dieſe Mißbraͤuche 
abzuſtellen, daruͤber moͤgen die Winiſter des Geheimen 
Raths mit dem Lehr⸗Amte und mit dem allgemeinen 
Cenſorat berathſchlagen, und mir nach reiflicher und 
ſorgſamer Ueberlegung Bericht erſtatten. — Achte dies!“ 


— 2 ͤ ͤʒʃʒv4 


Noch eine große Eiche in Schleſien. 
Nachdem wir vor Kurzem in No. 239 der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung von zwei großen, in der Nähe von 
Breslau vorhandenen großen Eichen Nachricht gegeben 
haben, erhalten wir nachträglich durch gefällige Mit 
theilung noch Anzeige von einer andern, nicht min, 
der merkwuͤrdigen Eiche. Sie ſteht bei Strehlen in 
dem Dorfe Kariſch unweit des Schloſſes. Der Stamm 
4 Fuß über dem Boden gemeſſen, 21 Fuß 10 Zoll 
preußiſch im Umfange, die Krone des Baumes aber, 
von den äußerſten Enden der Zweige bis zu den ent 
gegengeſetzten, 96 Fuß preuß. im Durchmeſſer. 5 
Stamm iſt zwar nicht ſehr hoch, gewährt aber durch 


— 
— 


die Füle feines Oberhelzes einen majeſtätiſchen Anblick. 
Die Eiche bietet außerdem aber noch eine Naturmerk⸗ 
wuͤrdigkeit dar, indem einer ihrer ſtaͤrkſten unteren Aeſte 
eine Stüße an dem Aſte einer nicht weit davon ſtehen⸗ 
den Nüfter gefunden hat. Beide Aeſte, ſowohl der 
Eichen- als der Nüfteraft, find an der Stelle, wo fie 
ſich gegenſeitig beruͤhren, ganz platt gedruͤckt und mit 
einander verwachſen. Es gewahrt in der That einen 
herrlichen Anblick, wie die jugendliche Ruͤſter mit ihrem 


Aſte den weit reichenden bemooſten Aſt dieſer uralten 


Eiche, der ſelber einen großen ſtarken Baum abgeben 
koͤnnte, freundnachbarlich unterſtuͤtzt, und unter der 
druckenden, faſt zu ſchwer werdenden Laſt erliegen will, 
obgleich die eigene Kraftanſtrengung den Unterſtuͤtzten 


f 


ſelbſt breit gedrückt hat. a 


* Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 30. October d. J. zu Proskau vollzogene 
eheliche Verbindung machen wir entfernten Verwandten 
und Freunden hierdurch bekannt. 

Löwen den 2. November 1832. 

N Eduard Jacob, Diaconus. 

SE Emma Jacob, geb. Rohm. 

Entbindungs Anzeigen. 

Die in Brieg am 30. October erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem gefunden Mädchen 
beehre ich mich entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Glatz den 1. November 1832. 

f v. Stutterheim, Major im 11. Inf. Reg. 


Die heute früh um halb 7 Uhr erfslgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem Knaben mache ich 
ergebenſt bekannt. Breslau den 5. November 1832. 


Ee. Graf Puͤckler auf Schedlau, Koͤnigl. 


Ober-Commiſſarius. 
— —— — 2 
ei Tode s Ane ig e u. 
Nach vielen und ſchweren Leiden entſchlief ſanft und 
in Gott ergeben unſer vielgeliebter Gatte und Vater, 


der Koͤnigl. Münz⸗Buchhalter J. Gube, in Folge 


einer Unterleibs⸗Auszehrung in einem Alter von 56 


Jahren 9 Monaten. Indem wir dieſe ſchmerzliche An⸗ 


zeige unſeren geehrten Freunden und Verwandten er⸗ 

gebenſt widmen, bitten um deren ferneres geneigtes 

Wohlwollen dir Hinterbliebenen. 
Breslau den 4. November 1832. — 


Das heute Morgen um 5 Uhr an Entkraͤftung er⸗ 
folgte ſanfte Hinſcheiden der verwittweten Frau Zucker 
Naffinerie⸗Direcetor Kuntze, geb. Weiß, in dem fo 


ehrenvollen Alter von 82 Jahren, zeige ich hiermit ih⸗ 


ren Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Breslau den 5, November 1832. 
Der Kaufmann Ferdinand Moͤcke. 


4182 


 Millner’s, dramatiſche Werke. 2te 


— 
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Taten Nach et. 
Dienſtag re: Arlequin in Breslau. Große 
Zauber Pantomime in zwei Akten. Vorher: 
Demoiſelle Bock. Luſtſpiel in 1 Akt, von 
J. E. Mand. 2 — se] 
Mittwoch den 7ten: Fra Diavolo, oder das 
SGaſthaus von Terraelna. Oper in 3 Auf 
zaͤgen. Muſik von Auber. Zerline, Dem. Wuͤſt. 
Fra Diavolo, Herr Wieder mann. 25 
Eingetretener Hinderniſſe wegen kann die Oper: 
Wilhelm Tell, Muſik von Roſſint, erſt Donnerſtag 
den Sten gegeben werden. 8 


— — 1—ä14 24y—i Qi 
Mittwoch den 7. November im Gefreiersehen 
Saale ur j rn 


„Erstes Quartett des Breslauer Künstlervereins.“ 


Aufgeführt werden: ® ; 
1).Neues Quintett von Pixis (die Klavier-Par- 
thie hat Herr Ober-Organist Köhler über- 
nommen.) 2 
2) Quartett von Mozart No. 4 Es- dur. 

3) Quintett von Beethoven. Oeuvre 4 in Es. 
Subscriptions-Listen liegen in der Buchhand- 
lung des Herrn A, Schulz und in den Musik- 
handlungen der Herren Cranz, Förster und 

Leuckart bereit i 
Einzelne Eintrittskarten à 15 Sgr. sind eben- 

daseibst und Abends an der Kasse zu haben. 
Anfang Punkt 7 Uhr Abends. 
Der Breslauer Künstlerverein. 


. TTT 
In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Clark, B., Hippodonomia, oder der wahre Bau, die 
Naturgeſetze und Einrichtung des Pferde Fußes und 
Podophthora oder die durch angeſtellte Verſuche er⸗ 
wieſene ſchaͤdliche Behandlung der bisher gewoͤhnli⸗ 
chen Hufeiſen nebſt Vorſchlaͤgen zu einer, durch viele 
fältige Erfahrungen bewaͤhrt gefundenen neuen Be⸗ 
ſchlagsmethode. Mit 21 lith. Tafeln! Nach der 
ten Aufl. a. d. Engl. uͤberf. gr. 4. Frankfurt a. M. 
N a 0 2 Kthlr. 20 Sgr. 

Fries, J. F., Handbuch der praktiſchen Philoſophie 
oder der philoſophiſchen Zwecklehre. 2r Theil. Die 

Relligionsphiloſophie oder die Weltzweckslehre. gr. 8. 
Heidelberg. 1 ö 1 Kehle. 10 Sgr. 

In d 2te rechtmäßige voll⸗ 
ſtändige und vom Verfaſſer verbeſſerte Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe in 1 Bande. Lericon⸗Format. Braunſchweig. br. 

- E 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Jahr 1838. 


Stickbuch auf das 


Eine ausgewaͤhlte Sammlung der neueſten Muſter in 


weißer Stickerei zum Plattſtich und Blondi 4 
Gezeichnet von Maria Scheel. 
Roſtock. Quer Folio. broſch. 1 Kthlr. 27 Sge. 


1 


Bekanntmachung. 5 

Das der Königl. Charite in Berlin gehörige Amt 
Prieborn, Strehlenſchen Kreiſes, 7 Meilen von 
Breslau, 5 Meilen von Ohlau, 4 Meilen von Brieg, 
4 Meilen von Frankenſtein, 3 Meilen von Nimptſch 
und 1 Meile von Muͤnſterberg gelegen, welches mit 
Ende Mai 1833 pachtlos wird, ſoll anderweitig auf 
9. Jahre vom 1. Juni 1833 bis 1842 im Wege des 
Meiſtgebots zur Verpachtung geftellt werden. Zu dieſem 
in einer ſehr fruchtbaren Gegend liegenden, mit meiſten⸗ 
theils vorzüͤglichem Boden verſehenen Amte, gehören: 
das Vorwerk Prieborn mit überhaupt 1008 Morgen 
148 QR., worunter 696 M. 65 OR. Acker, 207 M. 
151 QR. Wieſen, 142 M. 119 QR. Teichloͤndereien, 
27 M. 20 QR. Gaͤrtenz das Vorwerk Crummen 
dorff mit überhaupt 715 M. 9 QR. worunter 
515 M. 20 QR. Acker, 146 M. 161 QR. Wieſen, 
7 M. 146 QR. Gärten; das Vorwerk Siebenhufen 
mit überhaupt 557 M. 144 AR., woranter 475 M. 
165 AR. Acker, 25 M. 71 OR. Wieſen, 18 M. 
131 QR. Gaͤrten; das Vorwerk Katſchwitz mit 
überhaupt 466 M. 76 QR. , worunter 428 M. 
92 AR. Acker, 23 M. 68 QR. Wieſen und Gaͤrten; 
das Vorwerk Daͤtzdorff mit überhaupt 495 M. 
113 QR., worunter 435 M. 157 OR. Acker, 27 M. 
65 QR. Wieſen, 10 M. 65 AR. Garten; das Vor⸗ 
werk Mittels Arnsdorff mit überhaupt 773 M. 
107 OR., worunter 597 M. 25 QR. Ader, 91 M. 
165 QR. Wieſen, 11 M. 125 OR. Gärten; und das 
orwerk Nieder Arnsdorff mit uberhaupt 694 N. 
138 QR., Mace 28 M. 81 QR. Acker, 32 M. 
18 QR. Wieſen, 20 M 63 OR. Gärten, 27 M. 


127 AR. Teiche, überhaupt ein Areale von 4812 M. 


15 QR., worunter nur 128 M. 159 QR. unnutzbare 
Flache begriffen find. Außer dieſen Grundſtuͤcken gehen 
in die Generalpacht mit uͤber: Die Bier- und Brannt⸗ 
weinbrennerei in Prieborn, nebſt Getyaͤnkeverlag, die 
Ziegeleinutzung, der Marmorbruch und die Kalkbrennerei. 
dei Prieborn und reſp. am Ruhmsberge, die baaren 
Gefaͤlle, das Natural ⸗Zinsgetreide, die unbeſtaͤndigen 
Gefälle, die noch vorhandenen Naturaldienſte, und das 
herrſchaftliche lebende und todte Inventarium. Es iſt 
ein Termin zur Abgabe der Gebote auf den Löten 
December d. J. vom Vormittage um 10 Uhr ab 
im Koͤnigl. Regierungsgebaͤude hieſelbſt anberaumt wor; 
den. Vorlaͤufig dient zur Nachricht, daß in dieſem. 
Termine nur ſolche Bewerber zugelaſſen werden koͤnnen, 


die entweder dem, die Lieitation abhaltenden Kommiſſario 2 


in Anſehung ihrer Vermögensverhältniffe und. ſonſtigen 
Qualifikation ſchon hinlänglich bekannt ſind, oder Nic 
dariiber vorher genügend ausweiſen, — daß diejenigen. 
Kompetenten, von denen ſolches verlangt wird, eine 
dem dritten Theile des Gebots einer Jahrespachd gleich⸗ 
kommende Kaution im Licitationstermine niederlegen, 
mulſſen, und daß der verpachtenden Vehoͤrde die Wahl 

unter den Bewerbern und der Zuſchlag vorbehalten, 
auch, bis uber letzteren. ontſchieden iſt, Jeder an. fein: 


Beſtbietenden, wenn 
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Gebor gebunden bleibr. Die der Pacht zum Grunde 
zu legenden Bedingungen können zu jeder ſchicklichen 
Zeit in unſerer Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den, auch iſt der gegenwärtige Generalpaͤchter verpflich⸗ 
tet worden, den ſich in loco einfindenden Kompetenten die 
Beſichtigung des Charite-Amtes zu geſtatten, jund fie 
mit den Lokalverhaͤltniſſen bekannt zu machen. 
Breslau den 19. October 1832. 5 

. Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 


i Subhaſtations Patent. 

Das auf der Breiten⸗Straße No. 1475. des Hymer 
theken Buchs neue No. 10. belegene Haus, zur Toͤpfer⸗ 
metſter Franke ſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤrig, ſoll im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach 
dem Materialien, Werthe 3524 Rthlr. 11 Sgr. ⸗6 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 1937 Nhl. 
13 Sgr. 4 Pf., und nach dem mittlern Durchſchnitt 
2730 Kehle. 27 Sgr. 5 Pf. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am Aten Januar 1833, am Aten Marz 
1833 und der letzte am 7ten Mai 1833 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Muzel im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Koͤniglichen 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs und beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 


ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxs 

Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau den 28ſten September 1882. 
Das Koͤnigl., Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf dem Stddt⸗Gut⸗Elbing Nro. 5. des Hypo 
theken⸗Buchs, neue No. 13. belegene Gtundſtuͤck der 
verwittweten Obſthaͤndlerin Peipe gehörig, ſoll im. 
Wege der nothwendigen Er haſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach 
dem Materialien-Werthe 1418 Rthlr. 9 Sgr., nach 
dem Nutz ungs⸗Extrage zu 5 pro 8 
und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 1637 Arhie. 49 Sgr. 
6 Pf. Der Vietungs⸗Termig ſteht am Aten Decem⸗ 
ber c. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
ahn im Partheien Zimmer No. 1. des Königlichen. 
Stadtgerichts an. Zahlungs und beſit fähige Kaufluſtig⸗ 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote zun Protocoll zu erklaren und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. 
Aushange an der Gerlchtsſtaͤtte eingeſehen werden- 
Breslau den 28ſten September 1832. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſſger MNeßden g. 


keine geſetzlichen Anſtände eintre“ 
kann beim 


Cent aber 1857 Rthl. 


Die gerichtliche Taye kann beim, 
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B e k a h nt mach un g. 


u. 


* 


Die Oeconomie bei der Herrſchaft Medzibot, im Wartemberger Kreiſe und 4 Meilen von Oels belegen, 


wird mit Johan 1833 pachtlos, und ſoll von da ab 
welden. Im Allgemeinen “gehören zu dieſer 
der Einſaſſen, die Braw und 1 zu Medzi 
Nutzung bei nachgedachten 8 Vorwerken und Fefp. Flach 


ur Garten. a en 
i Medzibo 13 M. OR, 180 M. 22 SR. 
23 Wee, , e e e * 
3) Granove — 106 — 1142 — 89 


und \ ; Use 
Wie,, 1 a 
5). Zopke ER Ge DE Ba N 
6) Honig bene 
7 Waldteiche u 3 8 — 
8) Glaſehütte 9. = 161 — 579 — 157 — 
9) = Neurode 2 — 174 — — — 
\ — 67 — 106 — 4795 — 1 
zuſammen 9778 Morgen 177 Q.Ruthen nutzbare 


164 Morgen 177 Q. Ruthen 
wird hiernach im Ganzen, wie ſolche gegenwärtig: geſtellt 


Sepärat⸗Pachten ausgeboten, zu welchen: 


Behufs dieſer alternativen Verpachtung haben wir 
* M au 10 
in unſerm Geſchäſts Locale hi 


durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte mit dem 


“über feine Qualification und Cautionsfähigkeit auszuweiſen hat, und der Zuſchlag ſowohl als dle 
Licitanten der Herzoglichen Genehmigung vorbehalten iſt. a 


Bekanntmachung. 


vat⸗Land⸗Feuer⸗-Societät machen wir hierdurch 
bekannt: daß der vom iſten Mai bis letzten October 
d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſe⸗ 
curations Summe 7 Sgr. 6 Pf. beträgt, ‚wobei wir 
zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der diesfaͤlligen 
Beiträge nach §. 24. des kevidirten Privat Land⸗Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau am 1ſten November 1822. 
m Schleſiſche General sLandfchafts: Direktion... 
er Ho lzver kau f. ar 
Zum ‚öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der in dies 
ſem Jahre zum Abtriebe kommenden Strauch⸗Geholze 
im Koͤnlglichen Forſtrevier Zedlitz, werden nachſtehende 
Termine ſtattſinden: 4) Im Walddiſtrikt Daupe den 
14ten Novbr. e. Vormittags 10 Uhr im Kretſcham 
zu Daupe. 2) Im Walddiſtrikt Daupe (Antheil Dia: 
rien⸗Cranſt) den 15ten Novbr. 0. Vormittags 9 Uhr. 
im Kketſcham zu Marien. Cranſt. 3) Im Walddiſtrikt 
Rudau den 16ten Novbr. e. Vormittags um 9 Uhr 
im Kretſcham zu Claren⸗Cranſt. 4) Im Walddiſtrikt 
Strachate den 17ten Novbr, c, Vormittags um zehn 


er Pach urs die Heid Muuralſinſen, Tonfige P 
Brennerei zu e ene Veet eine Pottaſchſiederei und die wirthſchaftliche 


48 — 1427 
Flaͤche exel. 26 Morgen 2 
‚Läden und 54 Morgen 27 Q. Ruthen Wege, 


. — ar December e. u. in? 5 IE 
ö eſelbſt einen Termin anberaumt und konnen die zur Pacht geſtellten Realitaten 
bald in Augenſchein genommen, ſo a e Sunhen: een 8 3 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtrarur eingeſehen werden; indem tir hierzu Pachtluſtige entw 
Bemerken einladen wollen: daß jeder Licitane ſich hierbei 


4 e 0 
laden, die Loral⸗Forſt deamten find wieſen d 
treffenden Gehölze jedem angewieſen die be⸗ 


gungen vor Anfang der Lieitation bekannt 
werden. Zedlitz den 
— 8 _ 1 u 


6 oder 9 Jahre meiſtbietend anderweitig 5 


raͤſtationen und Dienſte 


— Wieſen. Hutung u. Graͤſerei. Teiche 
741 4 d, Mm nm, 3 2 1, . 
58 — 158 — 106 T 160 — Ban 8 
22 BO at de Be a SE wa . 
F fans ee, Bad ee 
5 77 — 26 — 20 — 
2 e. 6 1657 — 95 — 
246 5 — 50 — — 1101 — — 


— 8 — 587 — 32 — 2901 — 63 — 
Q. Ruthen Hofraum und Bauſtellen, 
Graͤben und Unland. Dieſe Pachtung 
iſt, zugleich aber auch in zwei aus derſelben zu bildende 


I. die Nutzung von der vorſtehend sub No. 1 bis inel. 7 benannten Vorwerke und Flachen, ae 
II. die Vorwerke Glaſehuͤte und Neurode sub No. W 


8 o v gelen werden em. 

auf 

3.48 jet 

zuvor 
unter 

Oels den 12ten October 1832. ka 2 858 

Herzoglich f Braunſchweig „Oelsſche Lammer. 


ber d. 
eder in 


uhr im Sorfipaufe zu Snachate 6) Im Woalbdiſtrit 
Den Jntskeſfeb sgh der Se c te Fakt S 5) Im Walddiſtrikt 


Tſchechnitz den 19ten Novbr. 
bei der Tſchechnißer Muhle. 6) Im Walddiſteikt 
Märzdorf den 20ſten Novbr. c. Vormittags um 9 
Uhr, im Holfſchlage beim großen Walde. Das Holz⸗ 
wird zu dieſen Terminen einge⸗ 


e. Vormittags 40 uhr, 


Kaufluſtigen auch vor d 
Termine vorzuzeigen, und werden die Verkaufsbrdin⸗ 
emacht 
31ſten Oetober 1832. s — 
Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 


= S t mach un g. 
Der Seifenfieder Auguſt Friedrich Foffrey un 
ſeine Ehefrau, Emilie Bertha geborne Nr 
Trebnitz, haben die nach dem Oelsſchen Statut vom 
26ten Januar 1620 unter Eheleuten geltenden Güter 
gemeinſchaft durch Vertrag vom 20ſten September 1832. 
ausgeſchloſſen, welches hiermit zur Öffentlichen Kennt 
niß gebracht wird. FL Be 
Trebnitz den 25ten September 1839, 
ERXaouͤnigliches Land und Stadt: Gericht 


 SubhaftationsBrfanntmahung. 

fr ie zu Tannhausen, Waldenburger Kreiſes, sub 
Nro. 104. belegenen, vom dermaligen Beſitzer, Möller 

Kunſch, vom Dominio Tannhauſen erkauften Aecker, 

im Flaͤchen Inhalt von 56 Morgen 50 QR. gerichtlich auf 


3290 Ktple. taxirt, ſollen auf Antrag der Kun ſchſchen. 
Realgläubiger, in den hierzu angeſetzten Terminen, als 


2. 


den 14tcn Januar 1833, den Taten Marz ej. a. und 


den taten May ej. a, von welchen Letzterer perem⸗ 


koriſch iſt, meiſtbietend verkauft werden, wozu wir zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bedeuten vorladen, 


daß der Meiftbietende, wenn nicht geſetzliche Anftände, 


obwalten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die Taxe 
des Grundſtuͤcks kann jederzeit im Kretſcham zu Tann⸗ 
hauſen und in unſerer Gerichts Kanzlei eingeſehen werden. 

Waldenburg den 17ten October 1832. 

Das Gerichts⸗Amt der- Herrſchaft Tan 


de Bekannt m a ch unn g. 


aufert, 


e 


Auf gerichtliche Verfuͤgung ſollen am ten d. M. 
ag g Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
iin Aerionsgelafe Me. 49, am Naclhmankte verchieene 
Effecten, Kant lich Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug, Betten,, ungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth 


an den Meiſtbietenden gegen bgare Zahlung in Courant 
versteigert werden. Breslau den 4. November 1832. 
1 Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Pferde⸗Auetions Anzeige. 
Sonnabend den 10ten November d. J. 
9 Uhr ſollen 12, zum Königlichen Miſttairdienſt nicht 

mehr brauchbare Pferde des Königl. Ilten Cuiraſſir Re, 
N ‚giments austangirt und demnachſt an den Meiſtbieten⸗ 


en Öffentlich verſteigert werden; weshalb Kaufluſtige 


ſich am genannten Tage und zu gedachter Zeit bei der 
Regiments Wacht in der Schweidnitzer ⸗Vorſtadt hier 
ſelbſt einfinden wollen. 1 5 a 
Breslau den Zten November 1822. 
Der Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 
von Froͤlich. 
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gedeckter Kutſchenwagen, 
und eine kleine Bibliothek verſchiedenen Inhalts in der 
Beſitzung des Erblaſſers, dem ſogenannten großen Gar: 

‚ten zu Polniſchdorff bei Wohlau, gegen ſofortige baare 


den 


Vormittags 


— U 


Pferde „ Au et io n. 2 
Dienſtag den 13ten November e. früh um 10 uhr 
werden vor der hieſigen Häupt⸗Wacht einige 20 Stuͤck 
ausrangirte Königliche Dienſtpferde des 6ten Huſaren⸗ 
Regiments, gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. Neuſtadt den 29ſten October 1832. 
8 Freiherr von Barnekow, 
Hberſt und Regiments⸗Commandeur. 
Auctions Anzeige. 


727 Auf den 19ten November d. J. und die folgenden 


Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr wird der Mobiliar⸗Nachlaß des ver; 
ſtorbenen Koͤniglichen Rittmeiſters a. D., Herrn von 
Pogrell, beſtehend in einigem Silberzeug, Uhren, 


Porzellain, Glaswaaren, Zinn, Kupfer, Meſſing, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtucke und allerhand Vorrath zum Ge⸗ 


brauch, ſo wie ein noch ganz guter, gelblackirter, halb⸗ 


ein Korb und ein Holzwagen 


Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
Wohlau den 1ſten November 1832. i 
Bart ſch, Sands und Stadt⸗Gerichts⸗Aetuar. , 


Er vigore Commis. 
Auctions - Anzeige. 
Den Sten d. M. und folgende Tage Vor- 


mittags von g und Nachmittags von zwei 


Uhr an, werde ich Albrechts-Strasse No. 22 
eine Stiege hoch, einen nicht unbedeuten⸗ 
le Thel eines Schnitt waaren-Lagers, wo- 
bei auch blaue und grüne Calmuck's zu 
Oberröcken, versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss, 


Kauf- Gesuch. 

Eine Dominial - Besitzung im Werthe von 
150,000 bis 200,000 Rtblr., wo möglich in 
der Liegnitzer, Goldberger und Hirschberger 
Gegend, ‘wird: gegen eine kleinere und eine 
bagre Anzahlung von 40,000 bis 50,000 Rihlr, 
baldigst zum Kaufe gesucht. Hauptbedingung 


-ist, dass die Güter in gutem Zustande sind und 


ein schönes Wohnhaus haben. — Anfrage- und 
Adress Bureau im alten Rathhause eine 


Treppe hoch, N 
r a 
3 Meg RN 

Wegen Mangel an Platz iſt eine halbgedeckte, leichte 
aber gebrauchte Droſchke, ſehr billig zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft Nicolaiſtraße No. 13, im Specereigewoͤlbe. 

Zu verkaufen. 2 

find beim Küͤttler Oeſer auf dem Schlachthofe Seiten⸗ 
haare vom Schwarzvieh. FE 


| Bee 


* 


Y » 


1 i ie Auctions“ Ankündigung, * 
155 Montag den 19ten d. Mis, Vormittage 10 Uhr an werden wir in unserm Locale verschiedene 


jachen, als: Bücher, astronomische und mathematische Instrumente, einige Gemälde, Meubles etc. 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigern. = 
Wer etwa noch geneigt seyn sollte, uns Gegenstände zur Auction. zu über- 
geben, wolle uns gefälligst recht bald Anzeige davon machen. 
Anfrage- und Adress-Büreau im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Zugleich empfiehlt sich dem verehrten Publikum zur Uebernahme freiwilliger und 
Verlassenschafts-Auctionen von Gegenständen jeder Art 
hierorts und auswärts 


mit Versicherung der promptesten und reellsten Ausführung. 


Breslau den 1. November 1832. 


Der Königl. Stempel -Distributeur 
und ; 
vereidete Anctions- Commissarius 


2 S a 


ul, 


Inhaber des Anfrage- und Adress-Büreau’s der Haupt- und Residenz-Stadt Breslau 
und der Haupt- Agentur der Liegnitzschen Rustical- Feuer - Societät. 5 


Eins und Verkäufe ſo wie Pachtungen und Verp achtungen von Dominial und Ruſtical⸗Guͤtern 
werden ſtets beſorgt burch das Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


An die Herren- Schuldirectoren, Schulvorſteher 
und Schullehrer. N 
In unſerm Verlage erſchien ſo eben und wurde an 
alle Buchhandlungen verſandt, nach Breslau an 
Ferdinand Hirt (ohlauer Straße No. 80) 
die vierte verbeſſerte Auflage 


von E 
Melos, J. Gz Naturlehre, 


uͤr 
Buͤrger⸗ und Volksſchulen. 

8. 24 Bog. 16 gl. oder 1 Fl. 12 Kr. 
Freier, bewilligen wir dabei auf jede 12— 1. 24 — 3. 
ER 50 — 8. u. ſ. w. N 

Dieſe Auflage zeichnet ſich beſonders auch durch ein 
ſchoͤnes weißeres Papier aus, und die ſchnell auf einan⸗ 
der folgenden Auflagen und guͤnſtigen Recenſionen buͤr⸗ 
gen hinlaͤnglich fuͤr ſeinen innern Werth. 

Von demſelben Verfaſſer erſchten fruͤher bei uns 

Melos, J. G., | 
der Geiſt des Ehriſtenthums. 

Ein Handbuch beim Religionsvortrage 

fur Lehrer in Schulen ꝛc. 
8. 14 Bog. 12 gl. oder 54 Kr., bei welchem 
a dieſelben Freiexemplare ſtattfinden. 
Rudolſtadt im October 1832. 


Fuͤrſtl. priv. Hofbuchhandlung. 


Ankundigung einer neuen paͤdagogiſchen 
0 Beitfehrift. z. 
Von Neujahr ab wird der Unterzeichnete in Verbin⸗ 
dung mit mehreren Herren Geiſtlichen und Schulmaͤn⸗ 
nern ein 


Wochenblatt fuͤr das Volksſchulweſen, 
nebſt einem literariſchen Anzeige, 
wit beſonderer Ruͤckſicht auf den dermaligen Zuſtand der 
Volksſchulen in Schleſien und den angrenzenden „Län 
dern herausgeben, zur gegenſeitigen Aufmunterung und 
Fortbildung in dem Berufe. Jede Woche erſcheint 
außer dem literariſchen Anzeiger ein Bogen. Der 
Preis iſt 15 Sgr. für ein Vierteljahr. Mit Beſtellun⸗ 
gen wendet man ſich an G. P. Aderholz Buch⸗ 
handlung in Breslau, woſelbſt auch die ausfuͤhr⸗ 
lichen Anzeigen gratis ausgegeben werden. 
Breslau im November 1832. x 

Joh. Gottfr. Hientzſch, b 

Ober⸗Lehrer des Koͤnigl. evangel. Schullehrer⸗Seminars. 


f Damen pu s ö 
wird nach neueſter Mode billig und prompt 
angefertigt, im Eckhauſe der Weiden⸗ und 
Harrasſtraße No. 16. bei Elif. Hoffmann. 


An z e i g e. 0 
Einem hochzuverehrendem Publicum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß von heut an wieder Martinshoͤrner bei 
mir zu haben ſind. 


aber, Bäckermeiſten auf dem Dominikanerplaz. 


= MB 


1 Anzeige. 
Im Verlags⸗Magazin für Literatur und Kunſt iſt 
fo eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Die Wundermappe, 
oder ſämmtliche e 
Kunſt⸗ und Natur⸗ Wunder 
des ganzen Erdballs. 
Treu nach der Natur abgebildet und topographiſch und 
hiſtoriſch beſchrieben von C. Strahlheim. Ir Bd. 
Is und Ur Bd. 18 Heft a 111%, Sgr. 
Inhalt und Abbildungen beider Hefte: I. Italien. 
1) der St. Petersplatz mit der Peterskirche und dem 
Vatikan zu Rom. 2) das Innere dieſer Kirche. 3) 
das Pantheon. 4) das Innere des Pantheon. 5) das 
Colloſſeum. 6) das Capitol. II. Frankreich. 1) die 
Tuilerien. 2) das Louvre. 3) das Palais⸗Royal. 4) das 


Pantheon oder die Kirche der St. Genoveva. 5) der 
Tempel. 6) die Baſtille. \ 
Die Wundermappe wird nach und nach die treu ger 


zeichneten und ſchoͤn geſtochenen Abbildungen aller bes 
der ane Gegenstände liefern, welche Kunſt und 
Natur auf dem ganzen Erdball hervorgebracht haben, 
nebſt einer ausfuͤhrlichen Beſchreibung derſelben. — Alles, 
was alte und neue Baukunſt in der alten und neuen 
Welt Großes und Schoͤnes aufzuweiſen haben, ſo wie, 
was die Natur Staunenswerthes und Wunderbares er⸗ 
ſchaffen hat, wird dieſe Mappe in getreuen Bildern ent⸗ 
halten. Alle merkwürdige Gebäude jeder Art, wie 
Tempel, Kirchen, Schloͤſſer, Paläfte, Ruinen, Monn⸗ 
‚mente u. ſ. w., ſie ſeyen nun indiſchen, aͤgyptiſchen, 
griechiſchen, roͤmiſchen, gothiſchen u. ſ. w., oder moder⸗ 
nen Urſprungs, ſo wie berühmte. öffentliche Platze und 


Anſichten werden nebſt den Naturmerkwuͤrdigkeiten, als 


Vulkane, Berge, Höhlen, Waſſerfaͤlle, Grotten u. |. w., 
— allen Welttheilen in gut ausgefuͤhrten Kupferſtichen 
geliefert, ſo daß die Inhaber dieſes Werkes mit gerin⸗ 
gen Koſten in den Beſitz der Abbildungen alles desjenis 
gen kommen, was die Welt Seltenes und Wunderbares 
aufzuweiſen hat. 2 

Eine jede Lieferung dieſes Werkes beſteht in 6 ſau⸗ 
beren Kupferſtichen nebſt dem dazu gehörigen Text, der, 
nachdem es der Stoff mit ſich bringt, wenig oder mehr 
Bogen in ganz großem Octavformat auf das eleganteſte 
gedruckt, füllen wird. 1 5 
Das ganze Werk wird in vier Reihenfolgen einge: 

eilt, von denen die erſte Europa, die zweite Aſien, 
die dritte Africa und die vierte America und Au 
ſtralten enthalten wird. Jede Serie zerfällt aber 
wieder in Unterabtheilungen, wie z. B. Europa in Ita⸗ 
len, Frankreich, Großbrittanien, Deutſchland u. f. w. 
die kleinſten Orte, welche eine vorzuͤgliche 


Wett 


prachtvollen alten und neuen Schlöſſer 
Englands und Schottlands, eben ſo Spaniens u. f. w. 
auch die beruͤhmteſten Burgen Deutſchlands werden eben 


rdigkeit aufzuweiſen haben, werden nicht ver 


geſſen, wie z. B. die dem Ausländer noch faſt gaͤnzlich. 
unbe Pi 2 zur goldnen Krone am Ringe No. 2 


— 


fo wenig fehlen, als das, wes Japan und China, In⸗ 
dien und Aegypten Auserordencliches aufzuweiſen haben. 

Der unerhoͤrt billige Subſeriptionspreis iſt 9 Ggr. 
für. jede Lieferung und wird nach der Ausgabe eines 


jeden Heftes bezahlt, wer aber auf ein Jahr oder 


24 Hefte pränumerirt, d. h. vorausbezahlt, erhalt die⸗ 


ſelben à 8 Ggr. Einen fo beiſpiellos billigen Preis für 


dieſes Prachtwerk zu ſtellen, iſt der Verlagshandlung 
nur durch ganz beſondete Verhaͤltniſſe möglich geworden; 
in keinem Lande und in feinem Sprache iſt bis jetzt ein 
ähnliches Werk erſchienen. 


Literaräſche. Angeige. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Kupfer, C. A., unteugliche durchaus ſichere 
und bisher noch unbekannt gebliebene Mittel 
zur Vertilgung und gaͤnzlichen 
ae Ausrottung b 
der Ratten, Hamſter, Hausmaͤuſe, Erdflöhe, Maulwuͤrfe, 
Kroͤten, Schnecken, Heimchen, Kornwuͤrmer, und dem 
Brand im Waizen vorzubeugen. Ein unentbehr⸗ 
liches Noth- und Hilfsbuͤchlein für Oekono— 
men und Hauswirthe. Mit 1 Kupfertafel. Zweite 
vermehrte Auflage und einem Vorworte von Dr. F. A. W. 
Netto. Preis geh. 7 Sgr. 
Ferner iſt von demſelben Verfaſſer bei mir erſchienen: 
Hilfs⸗Mittel, neu erfundenes, ſehr einfach bewaͤhr⸗ 
tes, zur Vertilgung der Gartenraupen, 
wenn ſolche auf den Obſtbaͤumen erſcheinen. Zweite 
Auflage. Preis geh. 3 Sgr. f 
Hilfs Mittel, praktiſch bewährte, zur 
Vertilgung der Feldmaͤuſe. 
Zweite Auflage. Preis geh. 3 Sgt. 
Leipzig und Naumburg, im October 1832. 
Heinrich Franke. 


Roßhaare beſter Qualität 


zu Matratzen, Sopha, Stuͤhle und dergl. 


Lackirte Waaren aller Art 
wie Theebretter, Leuchter, Zuckerdoſen, Theemaſchinen, 
Mehlſpeiſenreifen, Glaͤſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſätze, Brod⸗ 
koͤrbchen, Kuͤhl⸗Eimer, Aftrak, Sineumbra⸗, Hänge, 
Wand“, Nacht⸗ und Handlampen, Thekeſſel und 

Echte Schwarzwalder Wand⸗ Uhren 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchla⸗ 
gen, verkaufen àaußerſt wohlfeil a 

Hübner & Sohn, 
Ring⸗Ecke No. 32 eine Stiege hoch in dem Baron 
von Zedlitz, früher Adolphſchen Hauſe. 
Speiſe⸗ Haus 
eine Stiege hoch. 
Bon heute ab wird bei mir zu herabgeſetzten Preiſen 
geſpeiſt. Sch mid t. 


Empfehlungswerthe Bildungsbuͤcher, 
welche bei Er nſt in Quedlinburg erſchienen und 
in Breslau bei Ferdinand Hirt planen 
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u 


Strafe No. 80) zu haben ſind: > 
Theophron und fein Sohn. Ä 

Ein moraliſcher Megweifer füt Jünglinge, 

welche in das buͤrgerliche Leben treten und ſich zu guten, 


lungs⸗Commis, 


— 
— 


a e i ge. 
Dienſtag und 


In EEE 
reitag ſind bei mir gut zubereitete 


Karpffiſche zu haben, wozu ich ergebenſt einlade. 


D. Gier ſchner, Kretſchmer, 
| Schuhbrucke im ariinen Bergell. 
Apothekergehulfen, Hauslehrer, Gouvernanten, Hands 

Oekonomen ꝛc. ꝛc. n - 
und Lehrlinge 


nützlichen Menſchen ‚ausbilden wollen. geheftet. 8. zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Ock 2 
Preis 9 Ggr. oder 11% Sgr. deze Chirurgie, Handlung un Äh * mie, 


Die zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage von 


erhabenen Stellen, Lebensregeln und 
moraliſchen Aufſaͤtzen, 


aus den Werken von Franklin, Campe, Knigge, 
Ehrenberg, Wieland und andern berühmten 
Schriftſtellern. Zur Beförderung eines glücklichen 
und tugendhaften Lebens und zur Befeſtigung guter 
Grundſaͤtze. Herausgegeben von A. Morgenſtern. 
(168 Seiten.) in ſaubern Umſchlag broſchirt. 

Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 
Da ie 00 
der Wahrheit, Weisheit, Tugend, Liebe, 

Freundſchaft, Zufriedenheit 


e 

des haͤuslichen Gluͤcks. 
Ein Lebensbuch für Juͤnglinge und Jung 
frauen zur Bildung des Geiſtes und zur Veredlung 
des Herzens. Herausgegeben von A. Morgenſtern. 
N 2 Thle. broſch. Preis 1 Thlr. 


Bildungsbuch far Jünglinge, 
oder wie hat es der Juͤngling anzufangen, um in Ge⸗ 
ſellſchaften, bei Tafel und in andern Verhaͤltniſſen des 
Lebens ſich gegen Jedermann fein, gefittet und anftäns 
dig zu betragen und ſich durch die Äußere Bildung die 
Achtung Anderer zu erwerben, nebſt einer Anleitung zur 
richtigen Wahl der geſellſchaftlichen Vergnuͤgungen. 
Vom Verfaſſer des neuen Komplimentirbuchs. In 

ſaubern Umſchlag. Preis 16% Sgr. 
Juͤnglingen, welche ſich in ihrem Benehmen gegen 
Jedermann und beſonders gegen Vornehme auszubilden. 
wuͤnſchen, empfehlen wir dieſes Buch. Sie finden 
außer dem, was der Titel beſagt, auch noch trefflich 
Charakterſchilderungen und Anweiſung zur Charakt ge 
keit — Beſcheidenheit — Weiſer Lebensgenuß — Selbft, 
zufriedenheit — Ansbildung der Seelenkräfte und einige 
Winke uͤber den Umgang mit dem andern Geſchlechte. 


Vieſe Zeitung erſcheint (mit Auen. 
Korn ſchen Buch 
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lung und iſt auch auf 
Redakteur: Proſeſſot 


werden ſtets bef 
im alten 


Beſorgungen an uns nichts zu entrichten. 
- x · rt · k · xx · x · t BF. S. k- 


- ächten Perlen und zwei Rubin 


In dem am Ringe 


ehemaligen Goldarbeiter Schmid tſchen, u fe 
Verkaufs⸗Gewoͤlbe zu vermiethen und Wepa 


zu beziehen. Das Naͤhere im Schretberſchen Lot 5 
rie⸗Comptoir, 0 ſchen u . 
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r. Rabinowien, Kanfmann, * Im Bine, 1 


der Sonn⸗ und Feſttage) 


für Künſtler und Handwerker, 

orgt und derſorgt vom 

ale 0 *. Adreß⸗Büreau 
athhauſe eine Treppe hoch. 

Von Herrſchaften und Prinzipalen ift e 2 


Verloren gegangenes, f 
Es iſt vergangenen Sonntag den Aten d. M. J 
auf dem Wege von der Alcbüſſerſtraße bis zur 
Magdalen en Ki ein goldener Ohrring mit drei P. 
binen gefaßt, nebſt 
einer Atlas,Bommel verloren gegangen. Der ehr Er 
liche Bee Di 2 15 a gegen eine Beloh, 
nung von einem thuͤſſe 4 2 
Gewölbe. abzugeb re: e a 


3 
11 1 
eee 


„ 


Ringe, 
1127 of 


f den 
Stiegen 


Wie 


(Riemerzeſſe) No enen 


2, bel 

iſt das 
en d. J. 757 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
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